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30 Coburger im
Juli weniger

Coburg – Die Juli-Statistik des Ein-
wohnermeldeamts weist zum Mo-
natsende 41464 Coburger aus. Das
sind 30 weniger als im Juni. 243 Zu-
zügen standen 259 Wegzügen und
38 Geburten 52 Sterbefällen gegen-
über. 200 Coburger wechselten in-
nerhalb der Stadtgrenzen ihren
Wohnsitz. Von den 41464 Einwoh-
nern haben 4570 eine ausländische
Staatsbürgerschaft. Das entspricht ei-
nem Anteil von knapp neun Prozent.

Exkursion in
die Bamberger
Gärtnerstadt

Coburg – Die Kreisgruppe Coburg
des Bundes Naturschutz geht auf Rei-
sen: Am 16. September steht ein Ta-
gesausflug in die Bamberger Gärtner-
stadt an. Abfahrt ist um 9.39 Uhr ab
Bahnhof Coburg. Wer an dieser Ta-
gesexkursion teilnehmen möchte,
muss sich bis 12. September im
BUND Naturschutz-Büro telefonisch
unter 09561/95762 oder per E-Mail
unter coburg@bund-naturschutz.de an-
melden. Die Gärtnerstadt gehört als
wesentlicher Teil der Bamberger Alt-
stadt zum gleichnamigen UNESCO-
Welterbe. Das Gärtner- und Häcker-
museum, kulturhistorischer Kern der
„Gärtnerei“, ist für den „innerstädt-
sichen Erwerbsgartenbau in Bam-
berg“ ins Bundesverzeichnis des Im-
materiellen Kulturerbes aufgenom-
men worden. Die Teilnehmer erwar-
ten kulturgeschichtliche und garten-
bauliche Einblicke der besonderen
Art: In Haus und Garten des Gärtner-
und Häckermuseums entführt Muse-
umsleiter Dr. Hubertus Habel unter
anderem in die Gärtner-Welt um
1910 mit ihren besonderen Anbau-
Verfahren, Wohnformen und noch
heute augenzwinkernd praktizierten
religiösen Bräuchen.

„Wir sind beim
NP -Firmenlauf dabei, weil…

… wir als Team der Grundschule Einberg gerne für
unsere Einberger Kinder schwitzen.

Drogenfahnder beweisen Spürnase
Marihuana-Züchter aus
dem Raum Lichtenfels
fliegen auf. Sie versuchen
noch, ihre Pflanzen zu
retten. Doch die Polizei
hat den richtigen Riecher.

Bad Staffelstein – Als Drogenzüch-
ter haben sich drei Hobbygärtner aus
dem Landkreis Lichtenfels im Alter
von 30 und 43 Jahren versucht. Ob-
wohl sie die in Handarbeit angelegte
Marihuana-Aufzucht in einem Wald-
gebiet gut versteckt hatten, kamen
ihnen Coburger Drogenfahnder auf
die Schliche.

Die Lichtenfelser hatten die kleine
Cannabisplantage in den vergange-
nen Wochen in einem Waldstück bei
Serkendorf angelegt und mehrere
Pflanzen groß gezogen. Pech für die
Männer, dass ein Förster auf die gut
versteckte Aufzucht aufmerksam

wurde und die Polizeibeamten alar-
mierte. Coburger Drogenfahnder
versuchten daraufhin, die bis dahin
unbekannten Gärtner der Betäu-
bungsmittel ausfindig zu machen.
Nachdem diese aber offensichtlich
Verdacht geschöpft hatten, pflanz-
ten die Züchter die Töpfe mit den
Cannabisgewächsen kurzerhand ein-
fach mehrere hundert Meter weiter
im Waldstück um und hatten die
Hoffnung, nicht erneut aufzufliegen.

Ihre Rechnung ging allerdings
nicht auf, denn der intensive Mari-
huanageruch führte die Kriminalbe-
amten auch zu diesem Versteck. Da-
raufhin ernteten die Polizisten die
Aufzucht, bestehend aus elf zum Teil
groß gewachsenen Marihuana-Pflan-
zen. Weitere kriminalpolizeiliche Er-
mittlungen brachten die Beamten
schließlich auf die Spur der drei Lich-
tenfelser. Das Trio muss sich nun we-
gen Verstößen nach dem Betäu-
bungsmittelgesetz verantworten.

In liebevoller Handarbeit hatten drei Männer aus Lichtenfels diese Pflanzen ge-
züchtet. Dennoch kam ihnen diePolizei auf die Schliche.

Duo muss für drei Jahre und neun Monate hinter Gitter
Zwei Männer treiben im
Landkreis ihr Unwesen.
Gegen das Urteil aus erster
Instanz legen die Anwälte
Berufung ein. Weil sie wei-
tere Taten verüben, stockt
der Richter die Strafe auf.

Von Dagmar Dietrich

Coburg – Eine rekordverdächtige
Anzahl von Straftaten leisteten sich
im vergangenen Jahr ein heute
19-jähriger und ein 30-jähriger
Mann aus dem Landkreis Coburg. Zu
hohen Haftstrafen
von zwei Jahren
und zehn Monaten
wurden die beiden
Männer deshalb
Monate später
vom Landgericht
Coburg verurteilt.
Die Anwälte legten jedoch Berufung
ein, weshalb beide zunächst vom
Haftantritt verschont blieben. We-
gen erneuten Straftaten mussten sich
beide am Freitag vor dem Kronacher
Jugendschöffengericht verantwor-
ten. Richter Jürgen Fehn stockte das

einstige Urteil nun auf jeweils drei
Jahre und neun Monate wegen be-
sonders schweren Fällen des Dieb-
stahl auf. Zudem müssen beide An-
geklagten eine Alkoholentzugsthera-
pie in einer geschlossenen Klinik ab-
solvieren.

Die Coburger Kammer hatte die
Angeklagten einst verurteilt – unter
anderem wegen Sachbeschädigun-
gen an einem Asylbewerberheim
und den Diebstählen von einem
Transporter und zahlreichen Klein-
krafträdern. Der Ältere hatte zum da-
maligen Zeitpunkt bereits eine mehr-
jährige Haftstrafe wegen vorausge-
gangener Strafen abgesessen. Unbe-
eindruckt davon erfolgte kurz nach

der Verurteilung
durch das Land-
gericht dann der
erneute Rückfall
in die Kriminali-
tät.

Staatsanwältin
Julia Haderlein

warf den beiden Angeklagten nun
am Freitag vor, dass diese von No-
vember bis Dezember vergangenen
Jahres vorwiegend in Bad Rodach aus
zwei Garagen und einem Anwesen
drei Kleinkrafträder kurzgeschlossen,
geklaut und damit alkoholisiert he-

rum gefahren seien. Einen besonde-
ren Clou leistete sich das Duo in der
Gemeinde Weitramsdorf. Dort hat-
ten sie das Fenster einer Autowerk-
statt aufgehebelt. Kurzerhand hatten
die Angeklagten aus einem dort ab-
gestellten Auto die Batterie ausge-
baut und in einen hochwertigen Pro-
sche-Oldtimer eingebaut, der keine
besaß. Nach einer nächtlichen Spa-
zierfahrt der Angeklagten hatte die
Polizei einen Tag später den Sportwa-

gen festgefahren in einem Straßen-
graben entdeckt.

„Ich weiß nicht, wie wir auf die
Ideen gekommen sind,“ sagte der
19-Jährige und der 30-Jährige stimm-
te zu. Stockbetrunken habe man in

Arbeitsteilung die Zündschlösser der
Kleinkrafträder heraus gerissen und
diese dann kurz geschlossen. „Dann
sind wir in der Gegend herum gefah-
ren.“ Meist hätten beide die Beute
später irgendwo in den Wald gewor-
fen oder stehen gelassen. In die Kfz-
Werkstatt sei man eigentlich einge-
stiegen, um wieder einmal nach Mo-
peds zu suchen. Dann habe man den
Porsche entdeckt und diesen mit der
Batterie des anderen Wagens be-

stückt. Der 19-Jährige untermauerte
erneut: „Wir waren ganz schön ange-
trunken. Ich hatte zehn Bier und
eine viertel Flasche Schnaps.“ Sein
ebenfalls betrunkener Kumpel, der
Mitangeklagte, habe dann den Por-

sche gelenkt. Als er selbst einen Fahr-
versuch starten wollte, sei er in den
Graben gerutscht.

Ein Kriminalbeamter informierte,
dass der 19-Jährige bei einer seiner
Rollerfahrt den Zaun eines Anwesens
umgefahren habe und geflüchtet sei.
Im Verlauf der Ermittlungen hätten
beiden Angeklagten dann auch die
weiteren Diebstähle sowie die des
Porsches zugeordnet werden kön-
nen.

Eine Alkoholabhängigkeit attes-
tierte Sachverständiger Dr. Chris-
toph Matern beiden Angeklagten.
Trotz hoher Promillwerte sei das Duo
aber schuldfähig „Einen Vollrausch
schließe ich aus.“ Schließlich seien
beide in dem betrunken Zustand in
Sachen Technik noch sehr fit gewe-
sen. „Sie hatten noch deutliche mo-
torische Fähigkeiten“, sagte der Gut-
achter. Er empfahl, dass beide eine
Alkoholentzugstherapie durchlaufen
sollten, um zukünftige erneute Straf-
taten zu verhindern.

Staatsanwältin Julia Haderlein
hatte eine Haftstrafe von vier Jahren
gefordert, die Verteidigung fünf Mo-
nate weniger. Einig waren sich je-
doch Richter und Prozessbeteiligte,
dass die Angeklagten therapiert wer-
den müssen.

Wir waren ganz schön
angetrunken. Ich hatte zehn

Bier und eine viertel
Flasche Schnaps.
19-jähriger Angeklagter

Im Kino
Utopolis:
Alibi.com (FSK6) Sa, So 18.30 Uhr.
Atomic Blonde (FSK k.A.) So 20 Uhr.
Baby Driver (FSK 16) Sa, So 20 Uhr; Sa
auch 22.40 Uhr.
Das Pubertier (FSK 6) Sa, So 14.20,
16.30, 20.30 Uhr.
Der Dunkle Turm (FSK 12) Sa, So 14.30,
17.10, 20.10 Uhr; Sa auch 22.40 Uhr.
Dunkirk (FSK 12) Sa, So 17, 20 Uhr.
Emoji - Der Film 3D (FSK0) Sa, So 14.30,
17.15 Uhr.
Girls‘ NightOut (FSK 12) Sa 22.40 Uhr.
Grießnockerlaffäre (FSK 12) Sa, So
14.30, 17.10, 20.10 Uhr; Sa auch 22.40
Uhr.
Ich - Einfach Unverbesserlich 3 3D (FSK
0) Sa, So 14.30, 17, 20 Uhr; Sa auch
22.40 Uhr.
Ostwind 3 - Aufbruch nach Ora (FSK 0)
Sa, So 14.30, 17 Uhr.
Pirates of the Caribbean: Salazars Rache
(FSK 12) Sa, So 14.20 Uhr.
Planet der Affen: Survival 3D (FSK 12)
Sa, So 14.15, 17, 19.40 Uhr; Sa auch
22.40 Uhr. Spider-Man: Homecoming 3D
(FSK 12) Sa, So 14.20, 19.50 Uhr; Sa
auch 22.40 Uhr.Valerian - Die Stadt der
Tausend Planeten 3D (FSK 12) Sa, So 17
Uhr; Sa auch 19.50, 22.40 Uhr.Wish
Upon (FSK 16) Sa 22.40 Uhr.

Morizkirche ist ein Publikumsmagnet
Mit bisher rund 33000
Besuchern profitiert das
Gotteshaus von der
Landesausstellung. Dekan
Kirchberger freut sich über
die große Nachfrage.

Coburg – Äußerst zufrieden sind De-
kan Stefan Kirchberger und Reforma-
tionsbotschafterin Anke Kroll mit
dem Zuspruch und den Besucherzah-
len zur Ausstellung der Bayerischen
Landesausstellung „Ritter, Bauern,
Lutheraner“ in der Morizkirche. In
den drei Monaten nach deren Eröff-
nung haben bisher 33000 Besucher
den Weg in das Gotteshaus gefun-
den. Das ist deshalb beachtlich, da
die Morizkirche bekanntlich nicht
der Hauptausstellungsort ist. Der be-
findet sich auf der Veste, die bisher
55000 Besucher verzeichnet.

Fünf Highlights gibt es in der Mo-
rizkirche: die Kirche selbst als Aus-
stellungsort, die Musik auf der Orgel-
empore und die Literatur in der Fürs-
tenloge, in der originale Bücher aus
der Zeit der Reformation gezeigt wer-
den. Dazu die großen Ausstellungsta-
feln zum Wort und zur Welt, die in
den Seitenschiffen gezeigt werden.

„Wir sind mehr als zufrieden mit
den Besucherzahlen. Noch mehr
aber freut uns der Zuspruch der Gäste
in der Morizkirche“, erklärt Dekan
Stefan Kirchberger. Viele Besucher
äußerten sich sehr positiv über die

Führungen und begleitenden Erläu-
terungen der ehrenamtlichen Mitar-
beiter in der Morizkirche, sagte der
Dekan und lobte die 45 Coburger Re-

formationsbotschafter, die die Füh-
rungen durchführen. „Alle sind mit
viel Elan und hohem Engagement
bei der Sache.“

Bei den wöchentlichen Austausch-
treffen mit den Botschaftern würden
viele unbeantwortet gebliebene Fra-
gen der Besucher diskutiert, erläuter-

te die Projektleiterin der Coburger
Reformationsbotschafter, Anke
Kroll. So entstehe ein „immer größe-
rer Wissensschatz“.

Vor allem sind es Fragen zu Luther
und seiner Zeit in der Morizkirche,
aber auch viele Nachfragen zur Bau-
geschichte der Stadtkirche im Herzen
Coburgs. Wo genau hat Luther ge-
predigt? Wie sah die Kirche vor 500
Jahren aus ? Welche Geschichten er-
zählt das Epitaph im Ostchor? Und
die Coburger Reformationsbotschaf-
ter wissen vieles, aber nicht alles. So
ist nicht nur der wöchentliche Aus-
tausch wichtig, auch die gemeinsa-
men Ausflüge unter dem Motto „Lu-
ther und Reformation“ tragen zum
Informationsaustausch bei.

Das ist nicht das einzig wichtige
Anliegen der Reformationsbotschaf-
ter. Jeder von ihnen verfolgt ein eige-
nes Projekt zur Reformation in seiner
oder ihrer Kirchengemeinde. Aus-
führliche Informationen dazu und
Termine enthält eine Broschüre, die
in der Morizkirche ausliegt.

Auch das Rahmenprogramm in
der Morizkirche rund um die Ausstel-
lung bleibt attraktiv. Jeden Werktag
findet um 12 Uhr das Mittagsgebet
statt. Eine kurze Andacht, um inne-
zuhalten und durchzuschnaufen. Je-
den Mittwoch lädt das Büro der Lu-
therdekade zur Musik zum Tagesaus-
klang. Dort präsentieren Chöre aus
der Region christliches Liedergut.
Die Musik zur Marktzeit am Samstag-
vormittag zählt schon zu den Klassi-
kern.

„Auch die nächsten drei Monate
bleiben spannend und attraktiv“, be-
tont Dekan Kirchberger und freut
sich auf viele weitere Besucher in der
Morizkirche. Die Ausstellung ist täg-
lich von 9 bis 18 Uhr geöffnet.

ReformationsbotschafterinAnkeKroll informierte sichüberdieBayerische Landesausstellung, die auch inderMoriz-
kirche Exponate zeigt. Sie undDekanStefan Kirchberger freuen sich über das große Besucherinteresse.Foto: Goldbach

Auch die nächsten drei
Monate bleiben

spannend und attraktiv.
Dekan Stefan Kirchberger


